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[bookmark: bmStart]Wen würde ich begnadigen?

Im Grundgesetz stehen in Artikel 60 zwei Sätze über das Recht der Begnadigung:

(2)	Er (der Bundespräsident) übt im Einzelfalle für den Bund das Begnadigungsrecht aus.
(3)	Er kann diese Befugnisse auf andere Behörden übertragen.

Begnadigung heißt, dass rechtskräftig verhängte Strafen nachträglich verringert oder ganz aufgehoben werden können.

1.	Wie kommt eine Begnadigung in Gang?
	Ein Gnadengesuch kann vom Verurteilten oder Dritten gestellt werden. 
	Es wird von der zuständigen Behörde geprüft (oft mit Stellungnahmen von Gerichten/Staatsanwaltschaft).
	Es wird nicht geprüft, ob das Urteil richtig war, sondern ob es unangemessen oder unmenschlich erscheint. 
Auslöser:
	schwere Krankheit oder sonstige Notlagen 
	außergewöhnlich lange Verfahrensdauer 
	Resozialisierungserfolge des Verurteilten 
	besondere persönliche Umstände 
	Es ist ein Ausnahmeverfahren und wird nur selten angewendet. 

2.	Wer darf begnadigen?
	Bundesebene: Der Bundespräsident kann bei Verurteilungen durch Bundesgerichte begnadigen. 
	Länderebene: In den meisten Fällen liegt das Gnadenrecht bei den Ministerpräsidenten oder Justizministerien der Bundesländer. 

3.	Formen der Begnadigung
	vollständiger Straferlass (die Strafe entfällt ganz) 
	teilweiser Erlass (z. B. Verkürzung der Haftzeit) 
	Umwandlung (z. B. Haftstrafe wird zur Geldstrafe) 
	Aussetzung zur Bewährung 
	Auch Nebenfolgen (z. B. Berufsverbote) können aufgehoben werden.

4.	Nicht verwechseln – wichtig zu unterscheiden:
	Berufung/Revision → Überprüfung des Urteils 
	Wiederaufnahmeverfahren → bei neuen Beweisen 
	Gnadenrecht → greift außerhalb der Justiz, aus Billigkeit 


Aufgaben
1.	Erläutere mithilfe der Informationen auf dieser Seite die Redewendung: „Da muss man Gnade vor Recht ergehen lassen“.
2.	Drei Beispiele von Begnadigungen durch Präsidenten der USA: (1) Barak Obama begnadigte 2017 Chelsea Manning, die wegen des Verrats von Kriegsverbrechen amerikanischer Soldaten im Irak zu 
35 Jahren Gefängnis verurteilt worden war. (2) Joe Biden begnadigte im Jahr 2022 etliche Menschen, 
die wegen des Besitzes von Cannabis verurteilt worden waren. (3) Donald Trump begnadigte 2025 
ca. 1500 Menschen, die nach der Wahl von Joe Biden das Kapitol in Washington gestürmt hatten, 
weil sie den Wahlsieg von Joe Biden nicht akzeptierten. – Diskutiert anhand dieser oder weiterer, 
selbst gewählter Beispiele die Frage: Was spricht für Begnadigungen, was spricht dagegen?
3.	Diskutiert: Soll ein Recht auf die Möglichkeit der Begnadigung für alle Menschen und alle Verbrechen bestehen oder sollte es Grenzen („Rote Linien“) geben? Wer darf auf keinen Fall begnadigt werden?
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